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Zwei bedeutsame Worte zu
gleicher Zeit .

Als die Nachricht bekannt wurde , daß ^Hindenburg
mit seinem getreuen Mitarbeiter Ludend'

örff nasch dem
österreichisch -ungarischen Hauptquartier abgefahren und
daß daran anschließend ein Besuch in Wien , vorgesehen
sei, ließ sich annehmen, daß dort Verhandlungen von
großer Wichtigkeit und Bedeutung für ? dWzukünftigen
Operationen der verbündeten Heere bevorstehen. Diese
Besprechungen erhalten dadurch noch erhöhtes (Interesse ,
vaß , wie die neueste Meldung ergänzend berichtet, Kaiser
Karl die beiden Generale in längerer Audienz empfan¬
gen und danach eine Aussprache mit dem österreichischen
Minister des Aeußern Grafen Cernin stattgesunden habe.
Die Reise der deutschen Heerführer ist also nicht, lvie
zuerst gemeldet, nur eine Höflichkeitsform als Erwiderung
des Besuches des österreichischen Generalstabschefs von
Arz , sondern diente vor allem einer erforderlich gewe¬
senen Aussprache über die fernere Zusammenarbeit und
den Gang der gemeinsamen Kriegs- und Friedenspolitik .
Uyd die Eindrücke, die der deutsche Schlachtenlenker von
diesen Beratungen und von dem Gesehenen mit nach
Hause nimmt , sind die denkbar besten , auch dürste das Er¬
gebnis der gemeinsamen Beratungen ein günstiges sein,
sonst würde Hindenburg nicht von neuem die unbedingte
Siegeszuversicht zum Ausdruck bringen . Es sind Worte
wie von Eisen und Stahl , die er zu einer ihm nahestehen¬
den Seite gesprochen hat und das deutsche Volk hat un¬
bedingtes Vertrauen zu seinem Hindenburg , wenn er sagt :
„Der Krieg ist für uns gewonnen, wenn wir den feindlichen
Angriffen standhalten , bis der Unterseeboolslrieg sein Werk

getan . Unsere Unterseeboote machen gute Arbeit . Sie
zerstören die feindlichen Lebensbedingungen stärker als wi*-

dachten . In nicht fer ner Zeit werden unsere
Feinde zum Frieden gezwungen sein. Sie wissen das und
deshalb werden sie trotz der schweren Niederlagen, , die
Fe am Jsonzo , in Tirol , an der Aisne und bei Arras
in diesem Frühjahr erlitten haben , ihre Angriffe fort¬
setzen müssen, mögen sie auch noch so aussichtslos sein .
Auf die .Hilfe der Amerikaner können sie nicht mehr war¬
ten . Sie sollen kommen. Die verbündeten Armeen siyp

nicht zu schlagen . Die Feinde solang .' h imschi .
'en , bis

sie einsehen , daß wir den Krieg gewonnen haben , dann
werden Oesterreich-Ungarn , Deutschland , Bulga ien und

-die Türkei den Frieden bekomm :« , den wir nötig hab .
-w

zur freien Entfaltung unserer Kväcke. Der Feind hat uns
unterschätzt. Er glaubte an die Macht seiner zahllosen
Ueberlegenheit und meinte , daß Ench . hrnngen uns zwin¬
gen könnten , einem Frieden zuzustimmen, d . r unsere und
unserer Kinder Zukunft vernichtet . Ich wünschte, ,

daß
die Staatsmänner unserer Feinde den gleichen Einblick
in die Monarchie Hütten , wie ich ihn erneut gewonnen
habe. Sie würden von ihrem Vorhaben ablassen. Ich
nehme von meinem Besuch die felsenfeste. Uebcrzengnng
mit , daß wir zusammeirstehen werden bis zum siegreichen
Ende . Unser Bün .d nis ist . nicht zu zerschmet¬
tern . Die Regierungen , die Armeen und jeder einzelne
in den Völkern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
ist bereit , einzustehen für das gemeinsame Wehl b ' s zum
Aeußersten, möge kommen was wolle .

"
Es würde die Wucht des Gesagten abschwächen ,

wenn wir dem noch eiwas zusügten und wollen wir nur
noch der beinahe zu gleicher Zeit von dem tatkräftigen
jungen Herrscher der Donaumonarchie in einem .Hand¬
schreiben an den neuen Ministerpräsidenten v . Seidlcr
gesprochenen Worte Erwähnung tun , die erneut zeigen ,
daß Kaiser Karl es mit seinen Pflichten als Regent
eines so schwer zu leitenden Staates wie Oesterreich-
Ungarn Ernst nimmt . In diesem Handschreiben heißt es
u . a . : „Tie Politik des Hasses und der Vergeltung
die, durch unklare Verhältnisse genährt , den Weltkrieg
auslöstc , ivird nach dessen Beendigung unter allen Um¬
ständen überall ersetzt werden müssen durch eine
Politik der Versöhnlichkeit . Di . ser Geist muß
auch im Innern des Staats vorwalten . Es gilt , mit
Mut und Einsicht und in wechselseitigem Entgegenkommen.
Wölkertminsche zu befriedigen . In diesem Zeichen der
Versöhnlichkeit will ich mit Gottes mächtigem Beistand

Kwine Regentenpflichtcn üben und will als Erster den
Weg der Nachsicht betreten und über alle jene bedau¬
ernswerten politischen Verirrung n , die sich vor und wäh¬
rend des Kriegs ereigneten und die zu strafrechtlichen Ver¬
folgungen führten , den Schleier des V "raessens breiten "

Es folgt dann ein allgemeiner Gnadenerlaß und
zum Schluß heißt es : „ Ich erwarte mit Zuversicht,
daß alle meine Völker dem Be is P iel folgen , das -
insbesondere die Dcutschen und ihre Vertreter
durch ihre maßvolle für die Staatsinter¬
essen vorbildliche Haltung geben , die sie auch
dei den jüngsten parlamentarischen Verhandlungen zu mei¬
ner ^lebhaften Befriedigung gezeigt haben , sich in ge¬
meinsamer Arbeit zur Lösung aller jener Aufgaben zn-

/^mmenfindcn , die zur Heilung der Wunden , die der Krieg
geschlagen hat und zur Neuordnung der Tinge an der
rchwelle einer neuen Zeit an uns herantrcteiu "

K.

KW Der Weltkrieg.
MTB . Großes Hauptquartier , 3 . Juli . (AmtlichJ

Westlicher Kriegsschauplatz:
Erst gegen Abend lebte allgemein die Feueriätigkeik

auf . Die erreichte im PPernabschnitt erhebliche Stärke .
Beider

' '
.

' E DDE :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
hakten einzelne Vorstöße in die englischen Linien nörd¬
lich des Kanals von La Bassee, westlich von Lens und
bei Bnllecourt gute Erkundungscraebnisse . Auch in einem
Postengefecht hei Hargicourt , nordwestlich von Saint
Quentin , wurden von uns Gefangene gemacht und Kriegs¬
gerät geborgen . i PWE W

An der Front der E ' o >Ww W ( ' iE :
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

suchten wiederum die Franzosen die verlorenen Gräben
an der Hochfläche von La Boudle und auf dem linken
Maasufer zurückzugewiunen. Südöstlich von Cerny bra¬
chen zwei Angriffe an unserer Abw . hrwirkung verlustreich
zusammen. Im Walde von Avocourt und an der Höhe
304 verhinderte unser Vernichtungsfeuer die zum An¬
griff bereitgestellten feindlichen Sturmtrnppen , die Grä¬
ben nach vorwärts zu verlassen.

Am Poehlberg in der Champagne gelang ein eige¬
nes Unternehmen wie beabsichtigt- Die Erkunder brach¬
ten Gefangene und Beute zurück . , ich .

" ' ' '
_

Der Holzgras .
Eine oberbayerische Geschichte von Hermann Schmid .

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Machts mit Euch selber ans , Durnerbauer , was Ihr ge¬

tan habt," fuhr er , zu diesem gewendet, fort , „ vor der
weltlichen Obrigkeit werdet Ihr es nicht zu verantworten
haben , denn Eure Tochter wird Euch nicht anklagen, und
ich will schweigen , ihretwegen und wegen Eures braven
Martin , der mein Kriegskamerad gewesen ist .

" —
Damit tritt er zu Vefi , suchte sie emporzuziehen und

mgte : „Komm Vesi , Ihr seid in dem Hause nicht mehr
sicher : folgt mir , ich will Euch ! an einen Ort bringen , wo

ö » t aufgehoben sein sollt .
"

Vesi verharrte in ihrer Stellung und schüttelte mit
dem Kopf. „ Ich dank ' schön, Herr Wachtmeister," rief
sie unter dräuen , — „ aber ich geh ' nit fort . In das
Haus .gehör ich , und da muß ich aushalten . . . TieMut -
ter yt tot , der Vater war ' jetzt ganz allein . . . Geht
nur m Gottes Namen , Herr Wachtmeister . . . wenn ihn
auch der Zorn übergangen hat . . . es hat keine Gefahr
für nnm bei meinem Vater !"

„Hört Ihr das ^ sagte der Wachtmeister zu dem
Bauer , oer mit dem fallen des Schusses totenblaß , aber
unbeweglich dagestaudeu war und die Büchse fest in den

Euch nicht ?" " ^ hr das hören , und es rührt

I " das Angesicht des Bauern kehrte Leben und
Ro e zuruck , nnt ihnen aber auch der Hohn und die alte
Wildheit .

„ Oho," lachte er grimmig , „mich macht man so leicht
nicht kleinmütig ! Sie meint wohl, sie zwingt mich zu¬
letzt doch noch zu ihrem Gewinsel . . . Hat sie mich denn
schon gefragt , ob ich sie behalte, wenn sie bleiben will ?
Wenn sich eins von uns demütigen und zum Kreuz
kriechen muß, ist sie 's ! — In meinem Haus ist kein Platz
für Leut '

, die nit tun was ich will , was frag ich darnach,
wenn ich auch noch die Tochter verlier ' ! . . .

"

Vesi wendete sich auf den Kuieen und blickte nach
dem Vater hin , die Tränen stockten in ihren starr auf-
gerissenen Augen.

„Rede," schrie er sie mit steigender Bewegung an ,
„ gib mir eine klare Antwort . Entweder du bleibst bei
mir und tust, was ich von dir verlang '

, oder du bist
mein Kind nicht mehr und marschierst nur aus dem
Haus noch in der Viertelstund '

. . . Red '
, sag ich —

ich Hab ' noch eine zweite Kugel im Lauf . . .
"

„Fort , Best," rief der Wachtmeister dazwischen sprin¬
gend , als er wirklich wieder eine Bewegung mit dem
Stutzen machte. „ Kommt mit mir — Ihr seht , daß er
von Sinnen ist !"

— -— „So will ich wenigstens noch Abschied nehmen
— von meiner toten Mutter, " erwiderte Vesi und drückte
noch einen langen , innigen Kuß auf die fühllosen , er¬
starrenden Lippen der Leiche . Dann blickte sie ihr noch
einen Augenblick mit verschwimmendcn Augen in das
entseelte Gesicht , auf welchem jetzt ein Friede lag , der
ihm seit langer Zeit fremd gewesen im Leben. Rasch
sich erhebend schritt sie dann der Türe zu.

An dieser brach die gewaltsam angespannte Kraft ,
sie schwankte und wäre zusammengesunken, wenn nicht
der Wachtmeister sie unterstützt hätte . An seinen : Arme
wankte sie über die. Schwelle des väterlichen Hauses auf
den zierlichen Wegen die Anhöhe hinab .

Als sie einige Schritte gegangen war , flog ihr aus
der Türe ein Bündel nach. Der Bauer halte , als er sie
gehen sah, den Kasten anfgerissen und , was ihm von
ihren Kleidern zuerst in die Hände kam , in einen Pack
ziismnmengebunden und schleuderte ihn den Scheidenden
nach ,

Schweigend hob sie ihn auf und schritt Weiler , wäh¬
rend die Türe des Hauses schwer zusiel und der von
innen vorgestoßene Riegel rasselte . — —

— — Einige Tage später fand für dieses Jahr
die letzte Aufführung der Passionsvorstcllung statt. Die¬
selbe wurde damals nicht so oft wiederholt , als cs seither

üblich geworden ; auch war der Besuchter Zuschauer

um vieles geringer , so daß häufig die Mühe der wackeren
Ammergauer unvergoltcn blieb und der Gemeindcsäckel
statt des jetzt sich ergebenden ansehnlichen Gewinns nickt
selten ein beträchtliches Sümmchen auf die Kosten zu
zahlen bekam . Diesmal war der Zudrang ungewöhn¬
lich, denn das Spiel war lange verboten gewesen und
jetzt in noch ungesehener Pracht und Scbiöirheit der Kostüme
wie der ganzen Ausstattung wieder hergcstellt worden .

Tic letzten Töne des SchluspHallclujah der Schutz -
geister waren verklungen , und erschüttert drängte das Volk
nach allen Seiten durch die vielen Ausgänge in ' s Freie .
Während die einen zur langentbchrten leiblichen Erholung
den verschiedenen Wirtshäusern zueilten , sammelten sich
rings die Gruppen der Wallfahrer , welche aus Tirol und
Schwaben herbeigekommen und sich betend zur Rückwan¬
derung anschickten. Bald rasselten Fuhrwerke aller Art
zu den beiden Enden des Dorfes hinaus , und durch den
anmutigen Ammergrund hin schlängelten sich die Züge
der Fußwanderer .

Unweit des Schauplatzes hielt eine glänzende Equi¬
page, mit vier prachtvollen Rappen bespannt , und von
reich galonniertcr Dienerschaft umgeben . Dahin beglei¬
teten einige junge Männer ehrfurchtsvoll einen etwas
beleibten stattlichen alten Herrn mit einem mächtigen
Ordensstern auf dem Obcrrock. Es war der damals all¬
mächtige Minister Moutgelas , der eigens von München
gekommen war , die Banerukomödie zu sehen , welche er
als Aufklärung der Zeit widersprechend verboten , und die
der leutselige Mar JoseYb gegen seinen Willen gestaltet
hatle . Er wer von der Ausführung sehr befriedigt und
nickte noch ans dein Wagen gnädig auf deu Pfarrer A ! - .
biuus Schweiger , Pater Ottmar Weiß mW Lehrer Ded -
ler heraus , welche mit entblößten .Häuptern denselben
umstanden . „Leben Sie wohl , meine Herren, " sagte w

„danken Sie allen Ammerganern von mir für deu sei -
teueu Genuß , deu sie mir bereitet haben , und sagen Sie
ihnen , ich werde cs Seiner Majestät dem König genau
erzählen und dafür sorgen , daß es ihnen nie inehr ver¬
wehrt werden soll , die Passion zu spielen !" ( Forts , folgt . )



.̂ >.

MI

W -

Baron Arz , Kriegsiuimster . v .
'
Stöger --Steiner gelader

waren . Won der deutschen Botschaft begab sich Ge-
neralseldmarschall v . Hindenburg zur Kaisergrust be : den
Kapuzinern , wo er ani Sarge weitand Kaiser Franz Io -
sess inr stillen Gebet verweilte und den Sarg mit einem
Kranz schmückte- Bevor Hindenlurg in das Auswärtige
plnrO- suhr , stattete er seiner Nichte, der Gemahlin des
sächsischen Gesandten , Frau v . Nostiy-Wallwitz, e n . n Be¬
such ab . Ueberall , wo der Feldinarschall vom Publikum
e '-kan : - l wurde , tvnrde er begeistert begrüßt - llm 11 llln
al>ends sind Hindenburg und Ludendorfs abgereist.

Vom Reichstag.
. Berlin , 3 . Juli . Der Verfassungsausschuß des

Reichstags trat heikle nicht in die Beratung der Wahl -
- rechtsanträge ein,- sondern vertagte sich mit Rücksicht aus

die Verhandlungen im Hanptansschuß auf Morgan, nach
dem er beschlossen hatte , Teilberichte über die bishe¬
rigen Beratungen an die Vollversammlung gelangen
' assen .

Berlin , 3. Juli . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags gab heute Staatssekretär des Reichsschatzamtes Gras
von . Rödern einen Ueberbliick über die Finanzen seit
Fiubringiittg der letzten Kreditvorlage und begründete so¬
dann die Vorlage oes neuen Kredits von 15 Milliar¬
den . . Hierauf trat l-. r Ausschuß in . eine Aussprache über

die allgemeine Politische Lage ein . Tie Vcrhandlunger
sind vertraulich . Ihnen wohnten bei von der Regierunc
die Staat ch. lr ' t ire, der Kriegsmiuister und andere Mit¬
glieder des Bündesrats , von den Abgeordneten der Mit-
glicderansich '. iß und zahlreiche Zuhörer. Staatssekretär
ZimMermann äußerte sich , vertraulich über die politische
Lag-- und unsere Beziehungen zu den auswärtigen Mäch¬
ten . , , «

Berlin , 3 , Juli . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde dem Entwurf eines Gesetzes über
die , nochmalige Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstags und dem Entwurf eines Gesetzes betreffend
den Landtag für Elsaß Lothringen die Zustimmung er¬
teilt .
Ein Hccres - efehl des russische » Kricgsmiuisters.

PctersL - u g, 3 . Juli . Kriegsminiäer Kerenski
erließ folgenden Heeresbcfehl : Im Vertrauen auf sein
Recht, seine Ehre und seine Freiheit , im Vertrauen aus
die Brüderlichkeit hat Rußland den festen Beschluß gefaßt ,
Rußland zu

'verteidigen . Rußland hat alle kriegführenden
Länder ansgefordert , den Krieg zu beenden. Als Antwort

' daraus hat nnS der Feind einen Vorschlag zum Verrat ,
gemacht . Tie . Oesterreicher und Deutschen haben Ruß¬
land aufgesordert , einen Sonderfrieden zu schließen , sie
haben versucht , unsere Wachsamkeit durch Verbrüderung
zu tauschen , um zu gleicher Zeit Truppen auf unsere
Bundesgenossen zu werfen in der Hoffnung , sie zu schla¬
gen . Fetzt , wo der Feind einsieht, daß Rußland sich nicht

Zrrefnhren . läßt , droht er , Truppen nach unserer Front
/ kommen zu lassen. Soldaten ! Das Vaterland ist in Ge¬

fahr , eine Katastrophe, bedroht die Freiheit und die Revo¬
lution . Es ist Zeit , daß das Heer seine Pflicht erfüllt .
Deshalb fordere, ich Euch im vollen Bewußtsein meiner
Verantwortung gegen das Vaterland und im Namen des
Volles und mr vorläufigen Regierung auf , zum Angriff
zu schreiten . Ich befehle Euch : Vorwärts !

Bern . 3 . - Jlili . - Ter , Morning Post " zufolge be¬
schloß die englische sozialistische Partei , der Einladung
des Ä' be -ii s und Soldateuratcs zur internationalen Kon¬
ferenz in So Holm zu entsprechen und vier Mitglieder ,
nämlich Fairchild , Jnip . n, Fineberg und Tred Shaw zu

. . entsenden, dse angeblich alle ausgesprochene Gegner der
Sache der Ententemächte sind .

Ausruhrszenen .
Amsterdam , 3 . Juli . Gestern abend wiederholten

. sich die -Anfruhrizene :: wegen der mangelhaften Kartos-
selveriorguna . Im Lause der Nacht kam es zu Plün¬
derungen und Zusammenstößen mit Polizei und Militär .
Fn einigen . Straßen wurden Barrikaden errichtet. Ein
2Üizicr wurde verwundet . Ans der Menae wurde nneb

ves gegrie,e» Toqes machten unsere Truppen auf veiven Setten
der Straße Ailles— Paissy einen Gegenangriff . Eine kräftig

Beweis für die schweren Verluste , die der Feind im Laufe
seiner Offensive erlitt . Ziemlich heftiger Artiileriekampf im
Abschnitt der Straße Laon—Reims. — In der Woevre wurde
eine kleine deutsche Erkimdnngsabtciiung , die bei Flirey in
unser Gelände zu dringen versuchte, durch unser Feuer zerstreut.

Abends : Im Laufe des Tages blieb die Tätigkeit der
beiderseitigen Artillerien sehr lebhaft in den Abschnitten west¬
lich und östlich Cerny ohne Infaittcrieunlernehmung . Zeitweise
unterbrochenes Geschiitzfeucr nördlich von Saint Quentin und
auf der Hochfläche von Lalifornien.

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Erfolgreicher Angriff östlich Hawicourt. Oestiich
von Loos erreichten deutsche Stoßtrupps unsere Grüben , wurden
jedoch schnell wieder vertrieben.

Abends : Als Ergebnis des gestrigen Kampfes westlich
von Lens wurden unsere vorgeschobenen Posten auf eine kurze
Strecke znrückgedrängt.

Der Arieq zur See .
Bert '

. : : , 3 . Juli . Amtlich . Neue U -BovtSerfolge
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 26 700 Bruttoreqi -
stertouuen . Unter den versenften Schissen befanden sich
ein unter SS - rung fahrender bewaftu . t -r eng i

'
ch ?r

Dampfer von A m 5000 Br » ttoreqi " ert m» m m ' t K h -'
len, ein sehr großer , gesicherter bewaffneter englischer
Dampfer , dessen Kapitän cosarq ' N g n m mm w rde, und
ein aemM '-ter bem - o, , t r ena ' - ftb ^ - -r> >" p5-r vom Aus¬
sehen der Tover -Ea/le . 03200 Br t orezistertonnen ) . Zwei
versenkte Segler h ^ len Fische und S n gul ae ' aden.

De ' '

Rotterdam . 3 . Juli . , Maas o e " mftwt , daß d r
englische Dampfer Ortolan 21 -03 BRD ) vcrienkt wor¬
den ist .

Paris , 3 . Juli . (Agence He-ves ) Der griechische
Torpedobovtszeriiörer Dora ist am 28 . Juni mit einem
französischen Stab nn ' franzö ischer Beiatzung nach einer
doppelten Exvlosion im Mittelmeer untergcgangen . Er
befand sich 100 Meter von einem Hand l sch sf entfernt ,
das er geleitete. ES werden 20 Mann , darunter sämt¬
liche Offiziere, vermißt .

Amsterdam , 3 . Juli . Das „ Allgemein: Handels -
blad" meldet ans London , daß Wilson . 87 internierte deut¬
sche Schiffe, die jetist alle durch die Besatzungen be¬
schädigt waren , dem Federal ShlPYing Board überwie
sen hat . Tie m . deren Schiffe wurden bereits früh r v en
der Flotte beschlagnahmt und werden als Hilfskreuzer
verwendet werden.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 3 . Juli . Amtlich wird verlantbari

vom 3 . Juli : . Italienischer Kriegsschauplatz: Abteilungen
der Houvedregimenter Nr . 20 und 31 haben bei Eon-
ftanievica eine feindliche Vorstellung genommen und
2 Ossiziere, 270 Mann und 2 Maschinengewehre ein¬
gebracht.

Neues vom Tage.
Der bevorst"het . de Besuch des deutschen

Kaiscrpaa es in Wien .
Wien , 3 . Wie in Wiener Kreisen verlautet ,

soll dem Besuch Hindenbnrgs und Ludendorsss Ende dieser
Woche der Besuch des deutschen Kaiierpaarcs folgen.

Hindenburg in Wien .
Wien , 3 . Juli. Generals ! marschall v . Hindert -

bürg ist mit mm Ersten G .n . ralqnartierm -.-ister Lud en¬
do r s s um 4 . 15 Uhr gestern nachmittag in Wien einge-
trofsen und wurde von der Bevölkerung mir stürmischen
Ovationen begrüßt . Er begab sich in das Palais der
oentschen Botschaft zum Tee , zu dem u . a . auch die Erz¬
herzoge Max und Fried mb . der Ehes des Generalstabs ,

Sechs feindliche Flugzeuge wxu-den abgeschossen, eins
davon durch Rittmeister Freiherr/von RichthofeiMp -. v-

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
'
.A^A

Front des GeneralfeldmarschaM I
Prinz Leopold von Bayern :

Während zwischen der Ostsee nnd dem- Pripjet die
Gefechtstätigkeil nur bei Riga und Smorgon sich stei¬
gerte, tvar der Feuerkampf stark am Mittellauf stes
Stochod, wo russische Teilangriffe an der -Bah ;: Kvwtzl
Luck verlustreich scheiterten, und südwärts bis an die
Zlota -Lipa .

Dort hät die Schlacht in Ostgalizien ihren Fort¬
gang genommen .

lieber die Höhen des westlichen Strhpanfers vor¬
brechend , gelang es russischen Massenangriffcn , d '

e Ein¬
bruchstelle des Vortages nordwärts zu verbreitern . .

Das Eingreifen unserer Reserven gebot dein Feinde
Halt . Bei Konjuchy sind vor- und nachmittags starke An¬
griffe der Russen vor den neuen Stellungen verlustreich
zusammengebrochen. Weiter südlich fand der Feind bis¬
her nicht die Kraft , seine Angriffe gegen die Höhen¬
stellungen bei Brzeczany zu erneuern .

In den Karpathen , iw Rumänien und an d r maze¬
donischen Front ist die Lage unverändert .

Der Erste Generalgnartiecmcistec : Ludendorff .
*

Die „Schlacht in O stgal izien " nimmt ih¬
ren Fortgang ; sie wird nach den Meldungen der Kriegs¬
berichterstatter mit zu den schwersten gehören, welche
jemals an der Ostfront getobt haben . Die Angriffe der
Russen, die unter dem Truck der Entente und ans Ver¬
anlassung des- gegenwärtigem Machthabers . hex, Russen,
Kerenskij , erfolgen , und die vom Arbeiter - üttd Soldaten¬
rat gebilligt werden, richten sich, , das . ist jetzt unzweifel¬
haft , nur . gegen die Armee Böhm Ermolli und zwar
gegen den Teil dieser Armee, ver von dick deutschen
Tüdarmec gebildet wird . Tie deutsche Südarmce hat
im vorigen Jahre dank der Festigkeit der Truppen und
der genialen Führung des Grafen Bothmer die schweren
Angriffe der Russen zum Scheitern gebrächt. - Gerade
diese Stelle haben die Russen wieder zu den neuen An¬
griffen herausgesucht , anscheinend wcÜ sie damit rech¬
neten , einen Erfolg an dieser heißümstrittenen Stelle
zu erringen und in der Richtung auf Lemberg den übrigen
Teil der russischen Truppen zur Offensive üiitznreißen .
Da die Vorbereitungeil der Russen zweifellos ' - schon län¬
gere Zeit zürückliegen und 20 ° Infanteriedivisionen in
den Kämpf geführt wurden , ist es erklärlich, daß einem
solchen Riesenstoß örtliche Erfolge beschießen sein müs¬
sen und so ist es ihnen gelungen , die gestern vorbereitete
Einbruchstelle bei Konjuchy (in der Mitte - zwischen der
Strypa und der Zlota -Lipa gelegen)- zu - erweitern . Her¬
beigezogene deutsche Reserven konnten den Massen aber
Halt gebieten Find an den ' Höhenstellungen - Brzeczpny
(an der Zlota -Lipa ) hatten sie nicht mehr die Kraft , ihre
Angriffe zu erneuern .

In Frankreich will der Engländer n u n Atem
holen und Vcrsiä kungeir a wärieil . trotzd . m h rr '

ch ne .
auf der ganzen

' Front lebhafte Bewegung , da r-nsäre
Stoßtrupps ihn nicht zur Rühe kommen lass , n , so h -.cklen
deutsche Erkundungsvorstöße am Kanal von La Bas de,
bei Lens und Bullecourt güte Erfolge . - - Tie Franzosen
können ihre Gebietsverlnste aus der Bovrellehvchsläche
und an der Maas nicht verschmerzen; alle ihre diesbezüg¬
lichen Versuche, wurden durch unser .Vernichtungsfeuer
" M'hindert . - Ab -A / : A/ra Bii / SFBA

Die Ereignisse im Westen . M
Ter französische Tagesbericht . >

WTB . Paris, 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Südlich vvn Saint Quentin schlugen . wir
einen feindlichen .Handstreich auf unsere kleinen Posten bei
Gauch-, zurück . 2m . Unchuitt ^ von Lernn und Ailles zeigen
i -.ch die beiden Artillerien weiter besonders tätia. Am Ende

Der Holzgraf.
Eine oberbayerische Geschichte von Hermann S ch m i d .
. 12 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Der Wagen rollte hinweg, und die Männer eilten
der Bühne zu , um den Mitwirkenden den Beweis zu er¬
bringen, wie gut sie ihre Sache gemacht hätten .

In den iimern Räumen der Bühne herrschte ein
buntes unübersehbares Gewirr von Farben , Trachten und
Gestalten .

' Dort legten die Schntzgeister di « schönen bunten
Mäntel und die glänzenden Diademe wieder ab ; hier
schlüpfte, eine zahlreiche Schar aus den Sandalen und Kit¬
teln , in wftckftn sie bas empörte Jüdenvolk dargestellt

. hatten . Ans der einen Seite legte das Kriegsheer Pha-
rao's , das soeben vom roten Meer verschlungen worden ,
Helm und Panzer ab , während gegenüber JOnas der
Prophet in der Nähe des ungeheuerlichen Haifisches stand
und sich das Gewand losgürtete. In stiller Sammlung
schritt der Bilderschnitzer Jakob Zwink die Stufen hinab ,
noch ganz erfüllt von dem Gewichte der ihm gewordenen
Aufgabe , der Darsteller des Erlösers zu sein .

In einer einsamen Ecke , an einem Fenster , welches
- die Aussicht über die Wiesen gegen die Berge hin bot,

lehnte ein junger Mann im langen faltigen Ap-ostelge-
wande, den hohen Wanderstah in der Hand , und iah in
den beginnende ;: Abend hinaus , als habe er völlig ver¬
gessen , daß es Zeit sei , in die Wirklichkeit znrücftnkehren .

Es war Domini / der junge Bildschnitzer, noch um
viele -«- bftiAv , gsz er an jenen: Abend der Begegnung mit
Sem Hoftomw" amw ' en . Er beachtet « es gar nicht, daß
:in Mäd-ch >n an il--- vorüberschritt , ihn mit eigentüm¬
lichem Dsj -f h - ica G ?te und dann Miene machte , ruhig
ihrer Wege zu gehen. Schon nach einigen Schritten aber

' öesann sie sich anders, kehrte zu den : Sinnenden zurück
OaM . legte ihn: leicht - die Hand auf die Schulter.

derung gehn , weil er noch aufgeschürzt ist und de ;: Pilger¬
stab in der Hand hat ?"

Dem Angeredeten schoß das Blut in ' s Gesicht .
„Best !" stammelte er , „ . . . . du bist cs ?"

„Nicht Vesi," erwiderte sie . . . auch ich bin wirk¬
lich Jakobus der Wanderer — denn ich gehe noch hellte
fort , uni nicht wiederznkommen.

"

„ Und wohin gehst du ?"

„Nach Rußland . Tn weißt , daß es von den Am-
mergauern hcißt wie von den Nürnbergern . . . Ammer-
gauer Witz und Hand geht durch jedes Land ! Ueberall
trifft man unsere Landsleute — in Petersburg ist An¬
dreas Steinbacher , ein weitschichtiger Vetter von mir —
er ist ein reicher Kaufmann geworden ! Auf den Hab '
ich mich besonnen, zu dem will ich hin . . .

"

„ Und warum willst du fort , Domini ?"

„Wie kannst fragen ? Du weißt , daß ich meiner
Lebtag nichts sehnlicher aewnnscht Hab '

, als . ein Bild¬
hauer zu werden — der Vetter in Petersburg wird mir
Wohl dazu verhelfen, daß ich das erreich ' und einen rich¬
tigen Meister finde . . .

"

Vesi sah ihn durchdringend und vorwurfsvoll an .
„ Hab' ich das um dich verdient , Domini .

" sagte sie ,
„daß du mir nit die Wahrheit sagst ? — Ist ' das der
wahrhaftige Grund , der dich forttreibt — und ist es
nit meinetwegen , daß du gehst ?"

„ Und wenn es so wär ' l*" fragte der Bursche stockend.
„ Dann tn 's nit — und bleib ' da . Ich bin die Zeit

her, seit ich fortgcmnßt Hab ' vom Durnerhof , bei der
Base in ; Dorf gewesen - es ist meiner seligen Mutter
Schwester - ich baü -' mir derweilen um einen Platz
für mich umgeschant. Jetzt Hab ' ich einen solchen gefun¬
den — also kannst du bleiben und warten , bis dir Pater
Ottmar den versprochenen Meister verschafft . Ich mein'
alleweil , bei den Russen in Petersburg wird 's nit weit

„Nein . Vesi," entgegnete der Bursch eifrig , „ laß mich
gehn — aber du sollst nur meinethalben nit fort aus deiner
Heimat und ans deinem väterlichen Hans ! Ich weiß war¬
um du fort bist — du hast dein Wort halten wollen , das
du mir gegeben hast, - aber ich hält' keine ruhige Stund ' ,wenn ich an deinem Unglück und deinem häuslichen Un¬
frieden Schuld sein sollt ' . . . ich gcb ' dir dein Wort zu¬
rück !" - '

Vesi sah ihn warm und herzlich in die gutmütigen
tränenumschinnnernden Angen . „ Dü bist brav in allen
Stücken," , sagte sie , aber , ich nehm ' s nit an ! Ich
Hab ' dich gern , Tommi — dich allein , und es war' eine
sünd '

, wenn ich mit einem andern zum Altcu: gehn
wollt — und ohne das ist kein Frieden zu machen

'
mit

dem Vater . . .
"

„ Ist es wahr , Vesi ? Wirklich wahr ?" rief Domini
entzückt. „ Tn bleibst mein ? . -TipßwUst aushalten bei
mir und warten, , was . nur der liebe Gott bestimmt ?"

„ Gewiß .
" entgecmete Vesi , ihm . die .Hand hinreichend,

in die er kr"/ '
mschlng .

„Und wenn es nicht ist ?" begann er wieder. „Wenn
ich zu Grnnd gehn Muß und mein Wort nicht halten
kann ?" - .

. .. Tann 'wollen wir uns damit trösten , das; wir rine
Lieb ' in ; Herzen AMraren haben — so treu und enael-
rein wie die nniriae — und daß es eine andere Welt
aibt . in der ft ? nichp verboten ißt , und iwder alle? Herz-
weh . das wir jetzt ertragen müssen , nur eine Perl ' mehr
ist in unserer Seligkeit !"

Ein tiefer . Blick in die verschwimnienden Augen
eine , innige Umarmung - ein rascher glühender Kuß
— dann schritt ?,nr einen Sftte Avostel , zu '-
ande '. n Königin Vasthi , die Verstoßene , in - die Welt
hinaus. .

- - (Fwftetznnst folgt . )



A

den vorliegenden -Berichten eine Merson . getötet und zahl¬
reiche Menschen verwundet .

Paris , 3 . Juli . Die Kammer hat . die geheimen

Atzungen wieder aufgenommen . . . ..
Rotterdam , 3 Juli Nach dem „ Nieuwen Rotter¬

da,nschen Courant " meldet Weekly Tispatsch !
'
dciß aus der

Konferenz , der Verbündeten , die im August , wahrscheinlich
in Paris stattfinden wird , aufs Neue die Kriegsziele er¬
örtert werden sollen . . ,

Ksüsta tiuopel , 3 . Juli . (Agentur Millich Tel '

griechische Gesandte teilte gestern nachmittag der Pforte
den Abbruch der Beziehungen mit . Man versichert , Hol¬
land werde - den Schutz der . Griechen überkehmen .

Athen , 3 , Juli . General Paponlos , Kommandant
des fünften K veps in Peloponnes , hat um seine Entlas¬
sung ans dein aktiven Ticnist nachgcsucht . - st

II l)60 veidorbne E er- 'Auf dem Mnrsfelb bei München gab
es am Montag ei » grv je - Aergernis .. Um die zehnte Bormir -
lngcstouee wäre » dorr zwei Dienstleuce erschiene» , die aus vinem
Wagen einige große .cu'

st .-n aufuhren. Sie entleerten diese
Kisten in eine Erdgrude inmitten des Marsfcldes , wobei sich
ergab , daß der Inhalt der Kisten aus Tausenden von Eiern be¬
stand . Ein LG i ... .. ei . t) -'er non Würmern kroch in dieser übel¬
riechenden Eiermnsse unrher . .Die Lienstleutc gaben ach daß es
sich um einen Vorrar von 1.3 000 Eiern handle, die einem Groß¬
händler zugr.u .d ? gegangen seien . Wer den Anstrag zum Bei¬
seiteschaffen gegeben habe , wollten sie wicht sagen , das sei
Berujsgehe !n-. . .w. Es wird Sach - der Polizei sein , fcstzustellen ,
woher diese Eier simnmen , da deren Beiseiteschasfen nn Bamr
der Stadt in gesundheitlicher Hinsicht mindestens eine strafbare
Handlung dnlst

'cut.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 2 . Juli . (Todesfall . ) Der Her -

ausgev
'er der „ VsUswi rtichaftlichen und AllgemcineN Kor¬

respondenz "
, Gustav Hipp , der früher lange Jahre die

Stuttgarter Ver .remng des -„ Schivarzwälder Boten " -hatte ,
und vor fünf Inh eit die genannte Korrespondenz , grün¬
dete , ist im Aster von 48 Jahren au einer Rippftllent --

zündung gestorben . .

(-) Wer a . K , 3 . Juli . (Nachahm ens -
werte T a r .) Jit früheren Zeiten kam es nicht gar sel¬
ten vor , daß wahrend der Heu - lind Fruchternte infolge
des Todes des Mannes junge Burschen in der Nacht
die drängende Arbeit in aller Stille erledigten . Ein
wirklich nachahmenswerter Fall hat sich hier ereignet .
Einer Fwu war vor kurzem der Mann weggestorben , dazu
noch der cinz

'
ge Sohn iw. Feld gefallen und draußen

harrte , dar üppig gediehene Gras der - fehlenden Hände
zum Schnitt . Da gingen einige Märchen , trotzdem sie
den Tag nst -er draußen in sengender .Hitze schwer gearbeitet
hatten , in der Nacht aus das umfangreiche Wiesengelände
der Wilde hinaus und mähten in aller Eile das duf¬
tige lerlitt ab . Ehre diesen braven deutschen Jungfrauen !

(-) Horb , 3 . Inli . (H ochwasser i m I n l i . )
Infolge der mehrfach niedergegangen . n wolkenbrucharti -

grn Gewitterregen der leiten zwei Tage ist der Neckar
aus leinen Ist,er eretam nne überflutet die Wirsen und
Meten im Nenar . al .

(-f "Ebritge « , 3 . Juli . Wiederum , ein Erd - -

äeben .) Gestern abend 112,1 klhr Wae wiederum ciue

etwa 5 Sekunden w '
hinude Erd . r , üi .ew '. g zu beobach¬

ten , die wesentlich stärker war a -s die vom '' WJstNii .
Das »-Rollen er ziem . ich he,tig nno das Bereu ließ H-en- -.
sters hei . en und -Aöb l ün ' crz t crn . ^

DasUcsetz
"

fand in der zweiten Lesung ejumPige Äüstahme .
Man setzte dann die Beratung des Etats benn IM -depar-
tcmeni fort . Jufl

'
-zwinister. Dr .c S chmt . d ltznh hetontc,̂ daß

' auch ihm die wii-tschastiiche Nvt laste .der Rechtsünwü
'
liest ein

Gegenstand größter . Besorgnis -sei , daß es auch il)mi crmiinschl
sei , wenn die Reichsle-iiung versuchen , würde, in, -irgend einer
Form de» Mißstünden zu chegegnen . Ist der Fürsorgüsrzsehuütz
werde die Regierung Mies , tun . . und nichts .Untertassen , was
zum Nutzen unserer gestihrdeien Lugend dienen, Künste .

'

Schluß der Sitzung .7 Uhr. MoiMnL UW. Fortsetzung
' der

heutigen Beratung . s
"i

v .

Stuttgarts . 3 . Istli . .
186 . Sitzung de? Ziveiten Kammer.

'
. . . . .

Bei der Fortsetzung der Beratung des ZystizetätS- sprach
sich Vizepräsident Dr : v . Kiene -in eingehender Weise' für
den Ausschiißan -trag - ans . die , für die Fürsorgeerziehung fest¬
gesetzte Altersgrenze vom . 16, .astf .dss H8. Lebensjahr zp erhöhen :
denn die zunehmende - Iugendstegssälirgkeit . sei als '

beönnerl4che
Tatsache durch

'
statistische .Fahlen positiv liachgewiesrn -und' sie

bilde eine ernst .- Sorge in .,Gegenwart und Zukunft
"

. - süc die;
ganze Allgemeinheit des -.Volkes . - . . ,

' t
Abg. Mattuta .t (S .) bemerkt̂ daß pje, fvzi

'
alcrPot

'Ver
Anwätte ihren Grund in der- klcbersüiiung. dx.s i Anwälistanöcs
habe -

, eine Erhöhung .--, der .R - chisanivaltgebührcn lehnt .
' er . ab .'Wenn er auch die . -Notivszdjgkeir der .Fürjvrg (rrzle!ning nüht

bestreite , so erweise .sich- doch eine Erhöhung der Astersgrcnze
als eine recht bedenkliche Maßnahme - . Per Staat tue übrigens
auf dem Gebiet der.- Fürsorgeerziehung herzlich Heuig; denn
alle Fürsvrgeanstalten seien in . privaten Händek .st

Abg . K ö r n e r (B . .K .) richtete an den .Iüstizministcr d'ie
Bitte , die mit dem Krieg , in . Verbindung , stehenden

'
StraHille

etwas einzuschrünüen , - Mann sollte sich Mühe geben , dgL ' Ringen
der kleinen Existenzen, zu . . verstehen ; dahingehende (stn »Len-
gesuche sollten vom Minister wohlwollend . behändest werden .
Wenn in der Stadt so viele Hamster zu . finden seien -sv
könne man es . , begreifen, daß auch asts dein Lande '

Leute seien ,
die sich für berechtigt , halten , von dem , was sie unter Schweiß
gearbeitet haben so viel zurückzuhalten, was slef für notwendig
.irischen ; um ihrer schweren Arbeit Nachkommen zu können .
Seine Partei .stimme den Ausschußanträgen zu.

Iustizminister v . Schmidlgn ging des näheren auf die
einzelnen Anregungen ein und sagte, wo es .ängstig . , Berück¬
sichtigung zu . . . . . . . st

'
.

""
.
'

Bezüglich der Abkürzung der .Untersuchungshaft meinte Abg ,
Dr. H art e „ .ste in (H - ) , daß ein Gesetz, wenn esKzur -Siche¬
rung der Freihest yon

"
Personöst gegeben istst

' nicht" anders -aus -
gelegt werden dürfe, weil dies der Stuttgarter Polizcidtrekiion
und der Staatsanwaltschaft .

- genehm zu ' sein scheine. -
Abg. Westmeyer (SV ) beklagte sich über die- große

Rechlsunsicherheit ,der . pLrschjedeickten Gerichte . - - - -- - — < -
Ein von Gauß (Ä .) , Lindemaisti "

(S .) tz Walter '-(Z-) mch
Hieber (N .) Unterzeichneter Antrag beauftragt den Staatsrecht¬
lichen Au . mit . dernPrüfung : . d« Frage , gh . hix . Wirk¬
samkeit der - stnnmungen des Z 184 St . G . B . auch gegeniiber
außerwürttembe.

'
cheu Behörden , sichergestellt werden soll .

Schluß der - Sitzung, )/» 1 Uhr. Morgen 8 Uhr Fortsetzung
der Beratung . .

'
. . . . .s "

Landtaa .
Stuttgart , 2. Fuli .

185. Sitzung der Zweiten Kammer.
Bei der Bewies ling der Kanaisragc» nahm der Minister des

die Anschauungen der wiirtt . Negierung seien übrigens von
Anfang an dieselben gewesen , wie heute. Für die Notwendig¬
keit der Ausführung des Kanals , schon auch nn Iitteresse

interesfc unseres Landes. . Wir seien von den Hauptverkehrs¬
straßen in Enivpn abgeschnitien , unser Land sei arm an Roh¬
stoffen und vollständig auf die Einfuhr (Kohle! ) angewiesen .
Namens der Regierung sage er Robert Bosch flir seine einzig¬
artige Stistung den wärmsten Dank ; er würde es freudig be¬
grüßen, wenn dieses Borgchcn noch- mehr Nachahmer finden
würde. Zweifellos sei setzt die Zeit , in der Knnaifrage eine »
weiteren Schritt zu Dem Main -Doiiauproj - Kt steh - Würt¬
temberg freundlich gegenüber, vorausgesetzt , daß die württem-
bergischen Interessen nicht verletzt werden . Er habe in Berlin
keinen Zweifel daiüber gelassen , daß , wenn für die Aus¬
führung des bayrische » Projekts , ein . Reichsbeitrag , gewählt
werde , dann auch

' uns ' für unsere Verbindung Nechar-Donnu
ein Beitrag verwiüigi iverde » müsse . Es sei kein ' Zweifel,
daß das Ab .unnelpröj - Kt technisch und volkswirtschaftlich große
Vorteile Nr unser Land bringe ; dadurch würde der Anschluß
an die Donau gewonnen , während bxi dem anderen Projekt
der Anschluß auf bayrischem Gebiet unterhalb Mm .zustande
kommen würde. Wenn einmal der Kanal bis zum Bvdensee
dilrchgcsiihrt sei , dann Komme niän sofort' abf eine . - weitere
Aufgabe, die Verbindung des Bodensces mit der Dona» . -Die
württembergische Regierung werde diese Frage der Wasser-
straßcnverbessenlng fortgesetzt t,n Auge behalte» .

'
- Bel der

Durchführung linserer Kanalpläne seien wir auf wesentliche
ilntc -. stützung durch das Reich angewiesen . Er werde es daher
mit Dank anetk -nnen , wenn die württ - NeichSiagsnbgeordnete»
in diesem Sinn im Reichstag ihren Einfluß geltend machen . Die
Rcg -crang werde ^ p ^ s Ziel

'
zu erreichen ,

-n (V - K ) hielt eine genaue Prüfung der
Proicktc für sehr » otwendig.- Das . Remstalmwjekt .

'
scheine

eher misst,hrbar zu sein als das Zlibprojekt. Wx müßten

müßten seine Frennds '
sich

' Vorbehalten
'

bis ' mr ' sinn» cieile-
Attsklärnng nach dem Krieg.

' - ^ R, - -
Abg. Mülbcr ge r (N .) meinte, das; allem kleinlichen

^ arteigezmilie zu» i Trotz cs nicht nllziilange dattern stverde
dis die Pläne ausgcardcitet seien , die auch det Landivirtschast
ziigiite kommen werden .

Pieepräsideiit v . Kiene ( Z . ) sprach iiainciis seiner Parte !
volle Zustimmung zu den Knnnlpi-ojekte» aus , --die . . . .
Abg . Dr . Rübling (B . K .) befürwortete Yen Albdnrch -

stich zwischen Seebnrg und Sünder,inch.
Nach weitcrcn Bcincrkllnge» der Mgß7 "L ö chm c r (Pf

Wieland (N .) und B r n ck ,n a » » (B .) snnd der Ausschuß .
mNran mit dem Zusaknntran Locker elnmütiüe ANnabme .

'
MG - . . atzliches Wetter » .

-̂ «
Ter Hochdruck o . l sich lcmgsckm NirM ^Mm Don

rerslag und Freitag ist bereits wieder in 8er Haupt -

ache trockenes und »vannes Wetter zu erwarten .

!(- ) Heidelberg , 3 . Juli
'
. Als eine Bauersfrai

mit einem Wagen Heu h
' er ankam , schöpfte die Polize

Verdacht und untersuchte deü - Wagen . Dabei kamen 3l

Pfund Kartoffel und 50 Eier zum Vorschein , die fosor
beschlagnahmt wurden .

(°) Freiburg , 4 . Juki . (Tagung der Badische ,
Bauern -Vereins -Organisati

'
on .) Am Sonntag hielten hie ,

die Bad . Bauernbank , die Zentral -Bezugs - und Absastge -

nossenschaft und der Genossenschastsberband des badischer
Bauernvereins ihre Generalversammlungen ab . Voraus -

gegangen war am Samstag die Generalversammlung der

Eierzentrale der Bad . Gcflügel -Bcrwerlungsgenossenschaf -
ten e . G . m . b . H . , aus deren Geschäftsbericht zu er¬
sehen war , daß der Umsatz an Eiern höher war wie in

früheren Jahren , weil durch die Bad . Eierversorgung
die UebcrschußkommNnälverbände Oberbadens dem Bau ?
ernverein bzw . der Eierzentrale zng -ewicscn waren . Im
ganzen wurden 913000 Eier vermittelt , In der Ge¬
neralversammlung der BanernLonk wiirde der Geschäfts¬
bericht für 1916 erstattet . "DeA Gesamtumsatz - war 65,2
Millionen WM

" 50,A " Mrti7 -- im Jahre vorher . Eine

große . Zunahme ist im Spareinlagenvcrkehr eingekrtten .
Das Geivinn - und Verlnstkonto ' schließt .

' mit Meist Rein¬
gewinn von 57 651 Mk . ab . Mr Verteilung kommen
6 Prozent Dividende der Geschäftsanteile . Me ' ientral -

Bezugs - und Absatzgenossenschaft hatte wje , ans dem i "
der Generalversammlung erstatteten Geschäftsbericht hc .

rging, . einen großen Umsatz an -Kstnstdünger , Kraft¬
futter , Saatgut usw . Die Verst « umlüngckstimmte der
Verteilung von 5 Prozent Dividerwe der Geschäftsanteile
zu . — Auf dem sich an schließenden

' Derbandstag des Ge-

nossenschaftsverbandcs des Bad . Bauernvereins wurde
mitgeteilt , daß der Verband 412 , Bereinigungen gegen
104 Ende 1915 zählt . Verbandsdirektor Dr . Aengenhcistcr
hielt einen tängrreu Vortrag , -über .kriegswirtschast >icho-

Tagessragen . Als wesentliche Merkmale hob er tzeroor die
Ausdehnung der AätigkeL der RcLhstzetreidesteLle auf
Hafer , Gerste und -.Hülsenftüchle - und die wesentlich stren¬

geren Maßnahmen
' chrr GrsasMg aller Vorräte . Nach

einem Vortrag des -Verban -dsrevisors Sattler über den

Frühdrusch nnb einer 'allgümaiuerk . Aligft 'kgche. ' iil welcher
die Arbeit ocs Vauernveveins - auertannt wurde , wurden
die VersammimiM geschlvssku.

" ' ' .
(-) Freibl ^ g . 3 . Inn "

.
' Wie die „ Freib . Ztg .

"
-istelstet,

"
h .i5 dv. ' Mv k o d - - path - l g er

Universität Fr -. ß -strg „Gc' lst ' H -.grvt Pr » ,
-
. Dr . Ludwig

Aschosi einen Niis - aii nie Un' iver '
- it L- V - r in als R' nchfol-

.icr von Geh ,

'
Rat Pros . Or -' h erha . t .-n . MN lem Schci -

chn ' vmi
' 'El 8oföat

' ''A ' chifG,oürde der hiesigen Uni¬

versität ein ' ichwk
'rer ' Mriu -. - ->N : ß -h n . Sc -4 1906 wirkt

der Gelehrte , der
' 1866 zn ' P l

' u g r . u wurde und

sich 1888 den Doktorgrad c-rwrr e .-> ha - t -e, an d r hiesigen
Universität . -

(-) Ossenb « ^ ' G Alf rnl her n g . h .Utrnen

üreisdelegiertestiag -d>s Krrisrs Ist dr -, L .adischen Fener -

ivehrverbandes mu . de der Ehr . m . inn .andant d s Lahrer

Norps Alfred Kr . iner zuin lleNsr - r ist -,N n und Nom

mandgnt Geiger von G . g . nlach zu s . iiimn Sr . l .vmtrechr

gewählt . , -

KMzer MMenvericht che? PrersberlchWlo Zhs
DeuMsn Lau- tvjrtfchaflÄrttts'

vom 26 . Juni bis 2. Juli . 1917. - . iMI
Der VuMstrat . . bat . in seiner Sitzung « in 28 . Iunk dem

ffntipurf eyrer -MvrMng - über, die 'Knrtofselvcrsoiguna für
-1S1VM . zugeftlmmt. Di- Verordnung gibt

lediglich Mi WsMM - iiinechalb dessen demnächst das Krieas -
-ernäkrunßsMr -M ^ Re.ichskartofftMlie und die Lcmdesbekörden
die BcrsorWirgPstüt KarioMn für die Zeit vom 16 . August

Vis MM - 4L SeoMibei - 1918 zu regeln haben werden.
Ms zum M - Autzyst gilt die ' Beiordnung vom 26 . Juni I91st
Bei .o«st BerAUMen mit den S .rl '

ö
'ersländigen aller Beruk .

gruppest . Ist fafl- stdurchweg erklärt worden, daß man bei de» '

ZwanchlieftrstikWIftein .
' smioist für Frist ! - wie für Winter «'

Kartoffeln -Peib ^ ßgniisch, Aufrecht erhalten bleibt bis ans .
weiteres ; dA - Wzr .. Wxfliimnnng . wonach das BerMtern von
Kckrtofse

'ln wkEteH ^ ist . - - In Boyeiii dürfen nach Verordnung
des Ministe

'
riWffstdes Innern bis zum 15 . September feld -

^ äßiggcbäute Käftöfteln,psr . dem von . .den .Distriktsverwaltungs -
'öehöibcn/ . stMMKkt .--Bezirk bestimmten Terminen auch zum
eigenen -

' Brrvtauch - .nicht '
: giernlei werden. — In Bayern ist

es . nach'' -V <lxoediw >'g -der Lebcusmlttelstelle- verboten, vor dem
ft ! Septemher

'grüne Walnüsse stu txrntcn und in den Verkehr
zu bringen: - rstz ÄNch einer -Verordnung des Reichskanzlers
därf vom ZV .- .Iiini ' ab der Preis für inländischen Honig beim
Perkäuf -e chilM best Erzeuger bn Seim - und Prcßhonig 1,75 Mk . ,
bei anderen -Honigarien 2 (75 MK. für ein Pfund nicht über¬
steigen ! Besm . BelKaüs - durch andere Perstonrn -. darf der Preis
für -Seim - ün-bl ' Breßhanig 2 .53-1 Mk -, für andere Honigarten
3M M ( . nicht üoersteigen. Verkauft der Ei - e- ,ger in Mengen
bis zu 10 Pstsn - ! unmittelbar ' an Verbraucher, so darf der
Preis für .Selttt - »M - Preßhontz bis auf 2, — Alk . , für andere
Honigarte»

' bis auf 3,— Mk . erhöht iverden . — In der Schweiz
iMrde in rinxr > konfultativcn .Konferenz ' die Fruge der Brot¬
karte besprochen ; man war der Ansicht , dab .- ic Rationierung
auf dcu- Seithrinkt . - . wo andere. Podenprodukte , wie Kartoffeln ,
Eicinüse , .Obst und dergleichen zur BersjiPlng stehen , nicht
mehr umgangen iverden könncn. Einzig - auf dem Wege des
Kartenstisdems 'sei die . wnhrM -Mstb - .nötig - werdende weitere .
Einschränkung des Brot - ' und Mchlkonüi

'
ms mögüch . — In

England snio im Jahre 1916 insgesamr 5 985 489 Tonnen
Weiztu « lnnest 'chrt, » . a . ans Rußland 685 -Tonnen , , aus den
Bereinigtcii,

'
StMen WD - tz -tO Töiin .-n , aus hhile 5958 .Tonnen ,

Argentinien 228 882 -KoWw !! . Dririsch-Indten 285 685 Tonnen,
Australien . und ' N icke Mud 189490 Toiin . » . Ganada 1084699 -
Tonyen , anst ondcren ' Länder:, 411 -Tonnui . Im Januar 1917
betrug dje. Anfuhr

' 35 ! 626 Tonnen u . z. aus Rüßland 943 '

Toistren ? , Bi :k.:
'irki .-b . S -n- t . » 236164 Tonnen . Chile 25 T -,

Argentinien- 2 ? 320 ' Tc.iNie»
' Vri ' isch Z -' dien 37 663 Tonnen , Au- '

tralien und 9 : u '
c a id . 6 Tonn n . Eanaön 31 872 Tonne ' >

aus anderen Ländern 163 Tonnen . — In Holland hat der Land-
ivirtschaftLni

'chistcr bestimmt,
'
daß Alks uh b -en iüiznngen für fri-

7-̂ cs Gemüse den Ausfuhren , nur erieilt iverden , wenn sic
>^en Bedlngiin -.c » nacî ivinillrii , dH von , pxn staatlichen Kom-

nission zur Ä» flicht über '
Lei, Verein ,

'
Geiirüsezenlrale" näher

festgesetzt sind . -

Loyales . .
— Ter Jrrli . Ter Juli steht vor der Tür , 8er

Höhepunkt oes Jahres . Zwar sinkt die Sonne , die am
21 .

'
Jung ihren höchsten Stand erreicht hatte , am Hör

zont wieder abwärts,
'

nm sich dem Acquator . zu näherw ,
wnd zu Ende des ! Monats wird der lichte Tag , d'ey
-zu einer Ijüuge von 16 Stunden 11 Minuten ange¬
wachsen war , iche-n ivieder um ciue Stunde gekürzt sein ,
erfolg st doch ' am 31 . Juli der Ansgang der Sonne um
5 Uhr 55 Minuten und ihr Untergang um 9 Uhr . 04

Minuten ; aber ' dock, em wickeln ji -.h - unter ihrem Ein¬

flüsse Pie wärm ? en Tuge deö Jahres . Die Meteorologen
haben au ; G/n :

'
.
'
. - rch . L

'-lwüa . - tiingem m !t genauen Zahlen -'

werten ddü -. giöst .'r - Tag . su - Ul . l für nutzste Gegend aus
die Leit voni 15 . , i 19 . I . li berec -.-net ; nach der Volks -

niei' ilittig - sch
' cn genannten Huu 'dsliige, - die - am 24 .' ,

Juli sthretftft laug . u lauen , die arJste Wä -me bringend
Ein sviincu . st inr -.u .a -er, ' w .wm -.' r- bzw . yelß . r Juli ist
--' ölig , damlr d -s Da ck-m , ; n . S Mü .i .

' n mit Erfolg go-v
»cönt wer '

. ru . Was uN -n n - .d . nu - h .
-rvc -rgedracht ha - '

den , muß an -nsrcln . n ln : a er . i rn . Ein a ' tes Volks - ,
sprüchlck-n n : Wa r In 1 r-u '

.- . uzmst ui . J wchen , LaZi

läßt der September ungebralcn . Im allgemeinen iß
ein heißer Juli ein gutes Zeichen : -Heißer Juli ver .

heißt guten Wein . Viclfach heißt es von einem trocke¬
nen Juli : Tie Sonne hat im Juli noch keinen Baum

- ch dein Lande geschienen . Wohl schäl t man einen er-

, rischenden Regen für das Reifen des Korns sehr ho
'
ch^

allein eine längere Regenperiode ist gefürchtet : Juli -

regen rcnlbt den ' Erntesegen . Als Regentage sind ins -

.besonders , die s
- g .mu -ntcn Frauentag -'! gefürchtet . Wenn

Maria , am . 2 . Jnlc bei Regen übers Gebirge geht , so
muff sie nach,40 Tagen bei nassem Wetter wieder zu¬
rück. In vielen Gegenden nennt man St . Margarete
die Metterftan , nnd von ihrem Gedenktage (13 . Juli )

,behauptet man : Wir ' Margarete zum Geburtstag naA -

füllt lie vier Wochen das Regenfaß . Endlich will man
vom 22 . Jnli w- sien : Maria Magdalene weint um ih¬
ren Herrn , drnm regnet cs an diesem Tage gern . Für
den Landmann bringen der Jnli und der August die ,

rbeitsreichsten Wochen des Jahres . Mit Recht sagt daher
der Landmann : Wer in der Heuet nicht gabelt , in
der Ernte nicht zabelt , im Herbst nicht früh anfstehi !
kann leben , wie es ihm im Winter gebt .

7J Aufschlag dev Lichtbildbühuen . Der VerD
Kinolheaterbcsitzer von Berlin und Brandenburg hM

- . ; ch !o! sen, die Eintrittspreise für Erwachsene von ; 1 . Au¬
gust ab auf mindestens 50 Pfg . festzusctzen.

—
. Vessernng der KehGrrvcrsor -

gttttg im WoNtl '-r . Zum Zwecke der Kohlenförderung
, ind Maßnahmen getroffen »norden , die eine erhebliche
Besserung der K hlenvmo gtzng für d n Winwr erwarten ^
lassen .

l — Gegen die M - ßv > suche in HaussMachtnn -
geri . l Ein iveitverbrertctes Grrückst wollte wissen, daß
dre Neichsleftnng ecu allgemeines Verbot der Hausschlach --
tnngen beabsichtige . Das trifft , wie das „ Verl . Tage -
blatt " erfährt , nicht zu . Wohl aber sind andere ein --
schneidende Maßnahmen geplant , um den bei den Haus -
schlachkungen ! eingcris

' enen Mißbräuchen entgegeüzuarbei -
ten .

' Nach^ den Arftst -llimgen sind nämlich mindestens eine
Million Lcknveine auf iraend eine Weise - .verschwunden ".



V . h . Lurch
' unerlaubte "

Schlachtungen der allgemeinen
Fleischzuteilung entzogen worden . 2i : Maßnahmen g»-
gen unerlaubte Schlachtungen sollen in allerkürzester Zeit
^ "kanntgegeben werden .

^ Z

ÄS

-WM
MM

Die Fütterung der Leghühner und die
Beschaffung der Futtermittel .

1. De» täglich« Futteebedars des Leghuhns.
Das lebhaft legend « Huhn muh im tägliche » Futter

t2 Gramm verdauliches Eiweiß und 70 Gramm sog. Starke'
wert erhalten. Das Leghuhn braucht zur Erhaltung des eigenen
Körpers täglich mindestens 6 Gramm verdauliches Eiweiß als
sog. Erhaltungsfutter . Zur Erzeugung des Eies sind dann noch
weitere 6 Gramm verdauliches Eiweiß als sog. Produktrons -
sutter erforderlich . Das Ei wird in der Regel in 36 Stunden
legreif ausgebildrt . Nur wenige Hühner legen täglich und
machen dann eine Pause von mehrere » Tagen , Zn einein
Z5 Gramm wiegenden Ei sind nach Abzug der Schale Sa
Gramm „Eiweiß^ und „Dotter '

, darin aber nur 7 Gramm
verdauliches Eiweiß enthalten, denn Uber 70 Prozent find
Wasser. In 12 Eiern findet sich so viel verdauliches Eiweiß
wie in « 0 Gramm knochensteiem Fleisch .

L. Di« gewöhnlichen Futtermittel .
In der Friedenszeit verabreichte man dem Leghuhn morgens :

Weichfutter' (z . B . SO Gramm gedämpfte Kartoffeln , 20
Kramm Klei« und 12 Gramm Fischmehl oder 20 Gramm
Tierkörpermehl : nachmittags: 40 Gramm Futtergerste oder 35
Gramm Mais oder Weizen. Dieses Futter hatte » och nicht
den vollen Gehalt an Eiweiß und Stärkewert, der für
das Huhn erforderlich ist : dieser wurde erst durch Beigabe
von Küchenabfälleu oder durch die weitere Futteraufnahme
veim sreien Auslauf zustandegebracht . Eine solche Fütterungs- '
weife ist jetzt unmöglich . Wirkliche Futtcrkartosseln stehen
nur spärlich zur Verfügung . An Kleie mangelt es so sehr ,
daß für die Hühnerjüttccung nahezu keine mehr zur Verfügung
steht. Auch hat die Klei« nicht mehr den früheren Nährstoff¬
gehalt . Fischmehl ist kaum mehr zu bekommen. Die Ver¬
eiterung von Futiergeiste an Hühner ist heute nur noch den
Landwirten möglich , die eigene Gerste gebaut haben. Mai-,
aud Welschkor » ist nur in geringer Menge vorhanden.

Glücklicherweise laßt sich das Huhn auch ohne Körner
sehr wohl ernähren und leistungsfähig erhalten . Man klammerte
sich zu sehr an das Körnersutter und unterließ das Suchen
nach passenden Ersatzmitteln. Der sog. Muskelmagen des Huhnes,
der nach dem eigentlichen Berdauungsmagen , dem Driisen -
magen , eingebaut ist , hat die Aufgabe, die schwer verdauliche
Rohsaser zu verreiben. Solche umhüllt auch das Getreidekorn,
dessen Inhalt schon im Drüsenmagen zu einem gute» Teil verdaut
wird. Die kürnerlos« Fütterung übermittelt dem Muskclmage »
noch so viel Faserstoff zum Zerreiben, daß seine Tätigkeit nicht
im geringsten dabei lahmgelegt ist.
z. Welche Futtermittel siud jetzt für Legehühner zu beschafft »
und «tt« läßt sich da» Lagessutter am einfachsten Herstellen ?

Hier handelt es sich zunächst um ein billiges Grundfutter
und Füllsutter. Es kann Kl -te (20 Gramm) durch feines
Kleehruschrot ersetzt werden . Das Huhn verlangt aber em
» i»l jeineres Schrot als u. B . das Schwein. Solches Fuller-

mehl ist auch aus getrocknetem Heidekraut herzusiellen . Weiter¬
hin kommt als Grundfutter das Strohkraftfutter (mit Lauge
ausgeschlossenes , dann ausgewaschenes und gemahlenes Stroh-
Häcksel ) in Betracht . Auch Schitshacksel und Holzmehl können
in gleicher Weise aufgeschlossen und verdaulich gemacht werden ,

^ in sehr gutes Futtermittel sind die getrockneten und vei- *
xnahlenen Küche nabfälle . Baumlaub kann man gleich¬
falls dürren und mahlen. Besonders sei auch auf die Blätter
und o' rächte der Brennessel hingewiese » , die , getrocknet
und fein geschrotet , ein die Kleie weit udertreffcndes und
dabei auch sehr kalkhaltiges Futtermittel ergeben . An die
Melle der Kartoffeln können auch feingeschrotefe Zuckerrü -'b e n - T r o ck « n sch n i tz e l treten. Zu dem Grundfutter , das
in der Hauptsache Srärkewert enthält und zur Füllung der
Berdaunngsorgane dient, muß eiweißreiches Beifutter
binzukommen.

Das tägliche Futter für ein Leghuhn würde sich
aus dem Grundfutter und Eiwcißfutter zusainmensetzen , und
zwar etwa in dieser Weise : morgens 20—25 Gramm Heu -
oder Strohkrastmehl oder aufgeschlossenes Holzmehl und min¬
destens 15 Gramm Tierkörpermehl oder Knochenleimfutter. Die
Mischung wäre schwach anzuseuchte » und bei gewöhnlichem Wie¬
sen Heumehl, Strohkrastmehl und Holzmehl noch je eine Prise
Schlemmkreide beizusiigen . Zur Verstärkung des Nährstoff¬
gehaltes wäre noch eine Hand voll verwiegten Griinzeug- Küchen -
absalles (roh : Kartosfcischalen gedämpft) zuzumischen . Bei Ver¬
wendung von Laub- oder Schilf- oder Holzmehl wären besser
20 Gramm von obigem Eiweißfutter bcizugeben . Nachmittags
20 Gramm Kleie oder Kileeheumehl bzw . Laub- , Schilf- oder Holz-
meist und 20 Gramm Tierkörpermehl oder Knochenleimfutter.
Bon Blutmehl würden 6 —8 Gramm als Zusatz genügen . Auch
IS Gramm Kleeheuschrot und 10 Gramm Trockenschnitzelschrot
könnten das Grundsutter bilden . Bei gu,er Kartoffelernte
und dem Vorhandensein großer Mengen von Absallkartvffel»
§>«t sich als die einfachste und billigste Fütterung erwiesen :
morgens 60 und nachmittags 80 Gramm Ausschuß -Kurtojfeln ,
gedämpft und fein zerdrückt , dazu jeweilig 20 Gramm Tier-
Körpermehl oder 15 Gramm Knochenleiinsutter (bei diesem Zu -^
strtz noch je eine Prise Ochlemmkreidc ) oder 8—8 Gramm«
Blutmehl (dazu auch Schlemmkreide) , , ohne Wasserzusaß gu :
gemischt. Auch hier morgens noch eine Zumischung von verwiegte"
Küchenabfälle».

Die Futtermittel für das Leghuhn müssen nicht nur die
Liererzeugunq fördern , sondern auch so billig sei» , daß der
Preis der Eier auch für Wenigbemittefte erschwinglich bleibt.
Die täglichen Futterkasten für ein Leghuhn sollten durchschnittlich
nicht mehr als 3 Pfg . betragen . ^ ^

Wo freier Auslauf gewährt werden kann , kann mindestens
A der oben angegebenen Lagesfuttermenge eingespart werden

Druck n . Verlag der B . Hosmann'
schen Buchdnickerei

Wildbad . Verantwort ichE . Neinbardl daselbst .

Zwieback betr.
Zum Zwecke der Herstellung von Zwieback werden dem

Conditor Lindenberger, und den Bäckern Hermann Pfau,
Winkler und Fuchs eine kleinere Menge 80 ° oiges Weizen¬
mehl zugemiesen .

Die Abgabe des Zwiebacks darf nur aus Anweisung des
städt . Lebensmittelamts auf Grund ärztlicher Zeugnisse an
Kranke und außerdem an Wöchnerinnen und Säuglinge,
gegen Mehl- oder Brotmarken, welche für diesen Zweck vom
Lebensmittelamt besonders abgestempelt werden, erfolgen.
Die Bäcker haben die Marken, die das Gewicht des abge¬
gebenen Mehls aufweisen rntissen, besonders gebündelt ein¬
zuliefern . j

! Bei der nächsten Mehlsendung für Zwieback werden dies
übrigen Bäcker berücksichtigt.

' Wildbad, den 3 . Juli 1917 .
^

§ Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Hafermehl -Abgabe
für bezugsberechtigte Wöchnerinnen, Kinder und Kranke

- Donnerstag, de« S. I «U 191V
nachmittags 3 - 6 Uhr

in der Hofapotheke . _

SnsilW sts MMemis sts Mri ibn
HeiMm«.

Auf Grund der U 12 und 15 der Bundesratsverord¬
nung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25 . Sept ./4 . Nov . 1915 (RGBl.
S . 607/728 ) wird verfügt :

8 1 -
1 ) Das Abernten, Feilhalten und der Erwerb von Heidel¬

beeren ist unbeschadet etwaiger sorstpolizeilicher Anord'
nungen

vor dem 5 . Juli 1917 verboten.
3) Für einzelne Gegenden kann die Landesversorgungs¬

stelle einen früheren Zeitpunkt bestimmen .
8 2

Die Landesversorgungsstelle kann zur Ueberivachung der
Durchführung der Vorschrift des 8 1 weitere Anordnungen
erlassen .

8 3.
Wer sich gegen die Vorschriften dieser Verfügung und

der auf sie gegründeten Anordnungen verfehlt, wird nach
8 17 Z - 2 der BundeSratSverordnung vom 25 . Sept ./4 . Nov .
1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 ^ bestraft.

Stuttgart , den 23 . Juni 1917 . Fleischhauer.

HrciszeLteL.
> Diejenigen Personen , welche Graszettel gegen eine Ge¬
bühr von 1 Mk . wünschen, haben sich auf dem Rathaus zu
melden.

^ Wildbad, den 3 . Juli 1917.
' Stadtschultheißenamt : Bätzner.

K. Oberamt Neuenbürg.
Butter ««- Milch.

1 1 ) Die Knhhalter werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die ihnen in der oberamtl. Bekanntmachung vom 25 . d .
M . (Enztäler Nr . 48) auferlegten Butter - oder Milchlieser¬
ungen zur Versorgung des Bezirks mit Knttrrfett dienen

) müssen .
' 3) Neben diesen Lieferungen sollen die bisherige«
Milchlieferungen tunlichst bestehen bleiben . Das Oberamt
vertraut im Interesse der Milchversorgung des Bezirks zu
den Knhhaltern , daß sie sich zur Milchabgabe willig und
bereit finden lassen .

> 3) Die Knhhalter müssen sämtliche in ihrer Wirtschaft
hergestellte Butter, soweit sie als Selbstversorger die Butter

^nicht im eigenen Haushalt verwenden dürfen an die von
ider Gemeinde bestimmte Sammelstelle (Ortssammelstelle) ab-
^liefern. Jede Butterlieferung an andere Stellen oder Per¬
sonen ist verboten .

Den 28 . Juni 1917 . Oberamtmann Ziegele.

, Zur Beachtung bekannt gemacht .
« Wildbad, den 3 . Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.
i - -

Ledensmitteiveriorgung
bet Um?«» «nb im Reiseverkehr.

Aus die am Rathaus angeschlagene , in obigen Betreff
ergangene oberamtliche Bekanntmachung vom 27 Juni 19 >7
wird zur Nachachtung hingewiesen .

Wildbad, den 3 , Juli 1917 .
Stadtsch ltheißenamt : Bätzner.

Unsere

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen.

^ Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut.

! DampswaschanstaltBirkenfeld .

kkotokiMS für
I.jMIm -kkotoKrrMe !

kb«1o-^ pp»r»1«

kboto-PUms
kbolv -HImpaok»

ktwto-kupier«
kbo1v-6kvwik»1i«n

kboto-Liltsbüvbor usv.
2U OriKlNLl -I '

Ldrikprvr8vN .
LntwicZreln unä Lopieren vonkfilms unä Platten

äur<N kaekmAnnlacke Üanä in bester Auskübrung .

Damen - u . Herrenfriseure,
Parfümerie äportgescbäki .

pfioto-ttanälung ,
neben Hotel Deutsäier ttok.

»MW SuiM-W-W

Zu haben bei

Ziehung am 34 . Juli 1917 .
Lospreis 1 . 10 Mark.

1 . Hauptgewinn 20000 Mk .

üerrev- n . üllrböiibekIkiäiiiiL
in noch sehr gfoßersAuswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 70,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50,
LnÄdvn - AnLUKs

von Mk . 6 bis Mk . 35,

üvrreu - unä Luabvn -Hvdvrölvlivr ,
Lioävil -HwtiLuAH unä LoLouvr-Näutvl ,

klU2!«Iuv Ü08VU UUä
in allen Preislagen,

knub «nkv8«n u. 8kibvilL «r,
jbaävojvppei , i » süen Kmm ,

ßkslrioitte Vesten .
Phil. Bosch, Wildvad.

Tel. 33.

Reisekörbe, jck GW,
postversandkörbe,
Armkörbe,
Waschkörbe,

sind zu haben bei
Robert Treiber.

M . Zirtheckr.
Keule abend

Ae W»e Mm.
Operette in 3 Akten

von Viktor Leon u . Leo Stein .

KM tWlnsse »
eine größere Sendung

Kirschen
von 38 Pfg . an per Pfund.

Gemüsehandlg. Haus Kloß

« . M. Kott .

Vortrag.
Von Mtttmvch abend

^ V» Uhr an finden in Villa
Tannenburg

«lillifie Äiilkt
von I . Persson au» Deutsch -
Ostafrika statt .

Rrifiz-Beseu
UMtvIm Lutd .

fr. Forstamt Mttdbad.
ZtWkn- ll . HkiWeckils .

Am Samstag , den V. Inli
191V , nachmittags 6 ' , Uhr
in Wildbad in der Rennbach¬
brauerei aus StaatSwald I .
Abt . 14>Kriegswaldkopf: Nadel-
Holz-Baust . : 43 St . II . , 20
Stück III . Kl . Hagst . 5 St .
1 , 13 St . II . , 37 St . III . Kl .
Hopfenstangen 90 St . II . Kl .
25 IV ., 20 I ! I . Kl . , Rebst.
30 St . I . Kl . , sowie 2 Slangen-
reisiglose geschätzt zu 500 Wellen

Kiiskmtr ««
(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für da » Militär, beste Hilfe
beim Backen , Kochen und Ein¬
machen , ist zu haben bei

Carl MUH . Kott .
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